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                Gott spricht:
         Ich habe dich
             je und je geliebt,
   darum habe ich dich
               zu mir gezogen
                        aus lauter Güte
   (Jeremia 31:3)



RedAKTorial
Gott spricht: Ich habe dich 

je und je geliebt, darum habe ich 
dich zu mir gezogen

aus lauter Güte. 
Jer 31,3 (L) 

Liebe Leser/innen,

Klingt super! Ich werde geliebt! Aber 
das kennen wir ja schon. Gott liebt 
sie doch alle. Irgendwie. Söhne und 
Töchter. Jeden gleich. Er hat keine 
Lieblingskinder. Wieso hat dann die 
Glaubenskollegin so süße Kinder, 
einen perfekten Mann, kann immer 
den 10. geben und von dem super 
Haus mit wunderschönem Garten 
reden wir mal gar nicht. Das macht 
mich stutzig. Was macht die Frau 
anders? Sehe ich in die nächste Rich-
tung, steht da eine andere hübsche, 
kluge Schwester, die einen Laptop 
geschenkt bekommt, Aufträge hat, 
die irgendwie vom Himmel zu fallen 
scheinen und sich trotz gelegentli-
chem Zickenalarm bei den Mitmen-
schen immer durchsetzen kann. 
Irgendetwas müssen diese beiden rich-
tig machen, was mir in letzter Instanz 
nicht zu gelingen scheint. Wieso stellt 
sich Gott dazu, wenn die beiden nur 
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den Anflug einer Bitte haben und erfüllt 
deren Wünsche scheinbar sofort? Und 
wieso macht er das bei mir nicht? Also 
nicht so, wie bei den beiden? Ich denke 
darüber nach und beobachte das mit 
einer Mischung aus gönnerhaftem und 
dennoch neidischen Blick, immer auf 
der Lauer einen Makel zu finden. Als ich 
mich dabei bewusst ertappe, löst das 
eine Welle von Unmut aus. Jetzt falle 
ich auch noch in Sünde, weil die beiden 
etwas richtig machen. Ich rede frustriert 
mit Gott und frage ihn, ob er nicht auch 
mein Vater ist. Seine sanfte Stimme 
klingt in mir: „Ja, ich bin Dein Vater. 
Aber wann hast Du aufgehört meine 
Tochter zu sein?“ Getroffen. Irgendwie 
neige ich wohl dazu auf den liebenden 
Vater zu verzichten und es doch wieder 
selber zu machen. Eine denkbar blöde 
Idee. Im Haus meines Vaters ist es selbst-
verständlich geliebt zu werden, ist es 
selbstverständlich versorgt zu werden, 
ist es selbstverständlich angenommen zu 
werden, mit meinen Stärken und Schwä-
chen. Im Haus meines Vaters werde ich 
ausgerüstet für das Leben, da habe ich 
meine Ruhestätte und mein zu Hause. 
Und ich gehe in die enge Hütte des 
Nachbarn, und lasse mich da einlullen, 
weil man mich mit dem Rest vom Mittag-

essen lockt. Dabei hätte ich ein Fest-
essen mit der Familie haben können. 
Ich handele und entscheide mich neu 
eine Tochter meines Vaters zu sein. 
Siehe da, es wirkt. Die abgekämpfte 
Woche wird entspannter. Kein Stress 
mehr wegen der Zukunftssicherung, 
der Unmöglichkeit gewisser Umstände 
und Frieden in der Sicherheit, dass 
mein Vater der beste, fähigste und 
wohlwollenste von allen ist. Wenn ich 
an meine Grenzen komme und ich das 
meinem Vater mitteile, dann kommt 
er, um sich für mich einzusetzen. 
Alles was ich ihm geben muss ist eine 
gesunde Portion Vorschussvertrauen. 
Ich bin sehr dankbar für seine Geduld 
mit mir, dass er mir nachgeht, mich 
ständig einlädt und mich nie unter 
Druck setzt. Er liebt mich eben. Dich 
auch. Wir sind keine Waisenkinder. Er 
ist mehr als irdischer Vater und Mutter 
zusammen. Lern ihn doch als solchen 
kennen. Da wird man ernsthaft über-
wältigt von seiner Güte. Mit der Güte, 
aus der er Dich schon immer geliebt 
hat. Er kann nicht anders. Gott war so, 
ist so, bleibt so, verändert sich nicht. 
Willkommen im Leben.
		

Anke Müller

Echt sein – vor Gott, mir & Menschen

Am Samstag, den 27.September 2008 
von 10.00 bis ca. 16.30 Uhr im Haus der 
Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde 
Walderseestraße 10, 30177 Hannover

Viele Menschen haben die Sehnsucht 
"sich-selbst-zu-sein". Oft verbinden sie 
damit den Wunsch nach Gelassenheit, 
Echtheit in Beziehung, dem richtigen 
Verhältnis von Nähe und Distanz, die 
Kraft zum rechten Zeitpunkt Ja und 

mit Markus Hoffmann, Direktor von  Wuestenstrom Tamm

Nein zu sagen und einen offenen Um-
gang mit ihren Gefühlen.

Mit anderen Worten: Sie wünschen 
sich die Kraft aus ihrem wahren Selbst 
zu leben.

In Belastungssituationen und Stress, 
durch alltägliche Enttäuschungen und 
Kränkungen, durch Beziehungskon-
flikte und Zweifel an uns selbst, ver-
lieren wir aber immer wieder den 
Kontakt zu unserem wahren Selbst. 
Wir kehren dann ein Selbst in den 
Vordergrund, mit dem wir uns vor 
Verletzungen schützen und unsere 
Schwächen verbergen wollen.
Nicht selten geschieht es dann, dass 
die Enttäuschung oder die Verletzung, 
vor der wir uns am meisten schützen 
wollten, erst recht eintritt.

Mit Markus Hoffmann, Direktor von 
Wuestenstrom Tamm, wollen wir uns 
an diesem Oasentag mit dem "wahren 

Selbst" aus Gott beschäftigen und die 
Strukturen unseres falschen Selbst er-
kennen mit dem Ziel, in unserer Gottes-
kindschaft zu reifen und zu wachsen.

Eine besondere Anmeldung ist nicht 
erforderlich, wir freuen uns über jeden, 
der sich mit uns auf diese Thematik 
einlassen will.

Für die gemeinsame Mittagspause bie-
ten wir einen Imbiss und Getränke 
an, weil eine ganztägige Teilnahme 
erwünscht und sinnvoll ist.

Um jedem Interessenten die Teilnahme 
zu ermöglichen, erheben wir keine 
Seminargebühr, erbitten aber vor Ort 
eine Spende zur Deckung der Kosten 
als Kollekte.

Rückfragen und Infos über
L. + P. Mattheis,
Tel: 05132-5959216
oder E-mail: Oasentag@gmx.de

Suche entweder ein Zimmer in einer 
christlichen WG oder eine kleine Woh-
nung im Raum Hannover-List. Ich  bin 23 
Jahre alt und komme
aus Erkelenz. Ich habe gerade ein Stu-
dium in Textildesign in England abge-
schlossen. Zur Zeit arbeite ich bei einer 
Modefirma in
List. Bitte melden unter der Telefonnr. 
01786287584 oder per e-mail: rebekah-
ziegner@gmail.com

SUCHE
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Anlässlich unseres Jubiläums
60 Jahre Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Springe und 10 Jahre 
Kreuzkirche

veranstalten wir vom  
23. August bis 5. September 2008

in unserer Kreuzkirche, Jägerallee 4 
eine Ausstellung mit Originallitho-
graphien von Marc Chagall. 

Dieser große jüdische Maler sagte 
einmal „Ich las die Bibel nicht, ich 
träumte sie“. 43 solcher „Traumbilder“ 
zur Bibel sind in unserer Kreuzkir-
che ausgestellt.  Viele längst bekannt 
und vertraut geglaubte Geschichten 
erscheinen in einem anderen Licht. 
Ganz neue Aspekte treten beim Be-
trachten der Chagallbilder auch für 
den geübten Bibelleser in den Vor-
dergrund. Chagalls Bilder motivieren 

auch, die Bibel zur Hand zu nehmen 
und nachzulesen.

Einen Höhepunkt bildet der Abend 
am 29. August 2008, um 19.30 Uhr in 
der Kreuzkirche. Es werden Bilder aus 
dem Frauenmünster in Zürich gezeigt, 
die zu Chagalls Spätwerken gehören. 
Sie werden künstlerisch-musikalisch 
begleitet und verschaffen uns dadurch 
mehrere Zugänge zu Chagall.  

Zu dieser außergewöhnlichen Veran-
staltung laden wir alle Interessierten 
ganz herzlich ein. 

Die Ausstellung ist geöffnet:
Dienstag – Sonntag:	 16.00 – 20.00 Uhr
Film über Chagall:	um 16.00/18.00 Uhr
Führung:	 um 17.00/19.00 Uhr 

Gruppenführungen sind nach Voran-
meldung auch zu anderen Zeiten unter 

Telefon 05041/4954 (Frau Helga Man-
thei) oder buero@kreuzkirche-springe.
de möglich.

Geld Macht geil. [Trägt auch Jesus Prada?]

Es gibt eigentlich nur drei Dinge, über 
die ein Mensch in seinem Leben „stol-
pern“ kann: Geld, Macht und Sex. An 
diesem LIVE II Abend geht es um die 

ersten beiden: Geld und Macht. Oft 
kommen sie gemeinsam daher. Sie kön-
nen ein Segen sein aber auch ein großer 
Fluch. Und der Grat dazwischen ist 
oft nur sehr schmal. Geld und Macht 
begleiten unser Leben, und wem beides 
fehlt, der ist ziemlich arm dran. 
Wie Jesus zu Geld steht und was er über 
dessen Macht sagt, werden wir lesen. 
Und wir werden uns fragen, welche 
Moral wir daraus ziehen können.

Komm’ und sieh selbst! 

Geld Macht geil.
[Trägt auch Jesus Prada?]
LIVE II am 26. September 2008
um 20:00 Uhr
Gemeinde am Döhrener Turm 
Hildesheimer Str. 179
30173 Hannover

Ansprechpartner:
Henning Großmann
Fon: 0511/712 87 01
Email: henning.grossmann@efgadt.de
www.Liveii.de

LIVE II am 26. September 2008 um 20:00 Uhr

Chagall-Ausstellung – Bilder zur Bibel
eine Veranstaltung der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Springe, Jägerallee 4

Samstag, 13. September 2008, 10–18 Uhr
Seminartag „Prophetie und Gemeindebau 
Freistil-Gemeinde, Mühlenstr. 14, 30938 Groß-
burgwedel, mit Dr. Heinrich Christian Rust (Pastor 
der Friedenskirche in Braunschweig)
Das Seminar „Prophetie und Gemeindebau“ ist 
für alle, die lernen möchten, Gott und in der 
Gemeinde im Bereich Prophetie zu dienen und 
diese Gabe weiter entwickeln möchten. Durch 
biblische Lehre und praktische Anleitung werden 
die Teilnehmer befähigt, das Reden Gottes wahr-
zunehmen und weiterzugeben.

Aus dem Inhalt: 
– Was ist eigentlich Prophetie? – Kann man 
es lernen, auf Gottes Stimme zu hören? – Wie 
deuten und prüfen wir prophetische Impulse? 
– Tipps zum Aufbau eines prophetischen Dienstes 
in der Gemeinde.
Anmeldung bis 7.9. per Post, Tel. oder E-Mail an 
m.schmidt@freistil-gemeinde.de

read+meet
Liebe Kunden, liebe Freunde!Wir danken für 
alle Anteilnahme und für alle Gebetsunterstüt-

zung, die auch weiterhin gebraucht wird!!!
read + meet, der christliche Buchladen, Podbiels-
kistraße 71, ist – wie bisher – von 10 bis 18 Uhr 
durchgehend geöffnet! Samstags 10 bis 13 Uhr.
Urlaubslektüre, Lebensbilder, Glaubenslehre, CDs 
und DVDs, Geschenkartikel. Wir besorgen auch 
säkulare Literatur – in der Regel von heute auf 
morgen!
Euer Bücherstubenteam
Tel 0511-3942811; Fax 0511-3942813;
e-mail info@readandmeet.de
Internet: www.readandmeet.de

INFOS UND TERMINE




